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ähneln vielfach noch denen, mit denen bereits die Elternge-
neration ausgebildet wurde. In einer sich rasant verändern-
den Wirtschaft ist das ein strukturelles Versäumnis. Die Fol-
ge sind Brüche zwischen Ausbildung, Auswahl und Einsatz. 

 
Am Ende entsteht ein Arbeitsmarkt, in dem Wissen 

vorhanden ist, aber nicht erkannt wird. In dem Talente exis-
tieren, aber nicht zugeordnet werden. Und in dem Struktu-
ren Stabilität bieten, ohne Beweglichkeit zu erzeugen. Es ist 
ein Mangel an Neugier, Einordnung und Verantwortung - im 
Recruiting wie im öffentlichen System. Die entscheidende 
Frage lautet daher nicht, wer der Sieger ist. Sondern, wie 
viel Potenzial sich Wirtschaft und Staat leisten wollen, unge-
nutzt zu lassen. ■ 

 
 

DAS GELD: DER EINZIGE GOTT 
Eine Rezension von Kurt E. Beckers neuem Buch 

 
von Werner Rohmert 

 
Kurt E. Becker, unser Freund und Redaktionsbeirat von 
„Der Immobilienbrief“, legendärer PR-Berater von JLL 
und Pionier der Immobilienpublizistik in Deutschland, 
ist, war und bleibt in erster Linie ein philosophischer 
Schriftsteller. Dieser Persönlichkeitscharakteristik sei-
nes Verlags kann nur vollumfänglich zugestimmt wer-
den, wie sein neuestes Werk wieder einmal eindrucks-
voll dokumentiert. 
 
Becker kennt sich in der Geistes-, Philosophie- und Kultur-
geschichte aus wie sonst nur akademisch versierte Philoso-
phieprofessoren. Dabei ist er doch „lediglich“ ein Privatge-
lehrter, der gelernt hat, systematisch, effizient und vor allem 
viel zu lesen und uns nun einmal mehr die Ergebnisse sei-
ner jüngsten Lektüre in beeindruckender Art und Weise vor 
Augen führt. Einmal mehr nämlich hat er relevante Denker, 
Literaten, Geistes- und Naturwissenschaftler in klug konzi-
pierten fiktiven Gesprächen zum Thema „Hausen und Be-
haustsein“ unter Zuhilfenahme von deren Originaltexten 
„befragt“ und dabei überaus Interessantes zutage gefördert, 
die fiktiven Gespräche eingeleitet mit einem prägnanten 
Komprimat wesentlicher Themen unserer mensch(heit)
lichen Existenz.  
 

Beckers Gesprächspartner, von Bachofen über 
Freud und Goethe bis zu Clara Zetkin decken theoretisch 
ein Spektrum an Einsichten ab, die allesamt deutlich ma-
chen, dass unsere heutigen Fragen auch Menschen zu 
früheren Zeiten sehr bewegt und zu Antworten veranlasst 
haben, die zeitlos Gültigkeit beanspruchen dürfen. Zum 
Beispiel, wenn er Sigmund Freud die zwingende Einsicht 
entlockt, dass menschliche Schöpfungen leicht zu zerstören 
seien. Oder wenn Theodor Mommsen uns wissen lässt, 
dass schon im alten Ägypten der einzige Gott das Geld ge-

wesen sei. Schließlich stellt Karl Marx fest, dass schon zu 
seiner Zeit der Preis des Bodens in London sehr hoch ge-
wesen sei im Vergleich zu seinen jährlichen Einkünften. 
Jeder Käufer habe eben auf weitere Werterhöhungen spe-
kuliert und habe deswegen regelmäßig Mietverträge kurz 
vor deren Auslaufen gekauft. 

 
OIKOS 1, die Titelei, gilt als Programm. OIKOS 2 ist dem 
Vernehmen nach bereits in Arbeit. 
 
Fraglos: Beckers Gespräche relativieren die Wahrneh-
mung unserer gegenwärtigen Nöte. Auch in der Immobi-
lienbranche. Ein lesenswertes Buch! (Kurt E. Becker: 
OIKOS 1. Über das Hausen und Behaustsein. 66 Gesprä-
che von Bachofen über Freud und Goethe bis Zetkin, Linde-
manns Bibliothek, Bretten 2026, 276 Seiten, 20,00 Euro) ■ 
 
 

UND ES GEHT DOCH 
KöTower gewinnt Ankermieter und erhält  
Baugenehmigung 
 
Das einzige neue Hochhaus an der Königsallee (Kö) 
wird mit seiner prägnanten Fassade zur Landmarke Das 
Projekt KöTower an der Königsallee 106 in Düsseldorf 
erreicht zum Jahreswechsel gleich zwei wichtige Mei-
lensteine. Kurz vor Weihnachten wurde die Baugeneh-
migung für das 17-geschossige Bürohochhaus erteilt 
und mit RKW Architektur + ein renommiertes Unterneh-
men als Ankermieter gewonnen. (red+)  

RKW Architektur + ist künftig nicht nur Mieter, sondern 
hat auch als Entwurfsverfasser den Bauantrag für das 
Trophy-Gebäude erstellt. Wo einst das Apollo-Theater 
stand, wird an die städtebauliche Bedeutung des Standortes 
angeknüpft. Das einzige neue Hochhaus an der Königsallee 
(Kö) wird mit seiner prägnanten Fassade zur Landmarke. 
Der Tower setzt mit 200 verschiedenen Pflanzenarten an 
Fassade und Dachgärten neue Maßstäbe.  
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